
Beıtrage Sıedlungs- und Kırchengeschichte
des reises Schweidnitz Seiferdau

VON eonnNnar: Radler, Bad arzburg

Der Ortsname autete: 1193 V1 Zyvrıdov, 1209 1Irdow, T 1frıdaw,
1253 YyVI1dOW, 1335 Sıstrıdow (wahrscheinlich verschrieben für Siffrıdow),
1354 yIT1dOW, 1365 yIr1dOW, 1317 1ferdow, 13972 Seiıfrıdau, 1404 SeyIfredow,
1406 SeyIrıdaW, 12 Se1Irıdaw, 1474 SeyIrıdau, 1437 Seiıfredaw, 1257 Se1fr1-
daw, im 15 eyirdaw, 1497 SeyiIrıdau, 1549 devertaWw, 1576 Seıferdau, 1606
Seuverdaw, 1051 Seufferdau, 1666 Seıfferdau, mundartlıch Seiterdoo Der
Ortsname enthält den deutschen Namen Siegfried, SyIirıd, eıfert und hat sıch
1im auTte der eıt HIS qauf dıe Schreibung nıcht verändert.

In dıe alte Kulturlandschaf den Zobten herum wanderten ab etiwa 600/
700 VO (O)sten Oommend Slawen e1n, heßen sıch dort nıeder un saßen in zahl-
reichen leinen Sıedlungen, eiwa in Kleın Wiıerau, Kleın Bıelau, Goglau, Ces-
COWICZ und Mislacow, dıeel dem späteren Kaltenbrunn zusammengelegt
wurden. Auf dem Gıipfel des Zobtenberges lag eıne Kastellaneıburg der TES-
lauer Herzöge, denen ursprünglıch derNZobtenberg und seine mgebung
gehörten (im 13 Jn Der nördlıche und der nordwestliche eıl kamen [1U  z in
den Besıtz des herzoglichen aladıns Peter ast, der seinen Anteıl den Augu-
stiner-Chorherren schenkte und dort 1134 eın Kloster ogründete als egen-
ewiıcht dıe mıt dem Berge verknüpften heidnıschen Vorstellungen. Der
alte Streıit,; ob das Kloster »auf dem Berge« Oder » arln Berge« (Gorkau lag, ist
wohl heute noch nıcht einwandftre1l entschıeden)!). Da sıch der heiıdnısche
Glaube im Zobtengebıiete zähesten 16 berief Peter Wlast Augustiner-
chorherren AUs Arrovaıse In andern in seine Jostergründung, >damıt eın
Kloster den harten SInnn der Heıden beeinflußte«. Da den Tandrıschen Mön-
chen das rauhe Bergklıma des Zobten nıcht zusagte, verlegten dıe Erben des Pe-
ter ast, amlıch seıne (jemahlın und se1n Sohn. nach Breslau auf dıe Sand-
inse12). Daher hıeß CS das »Sandstıft«, ıs 810 kularısiert wurde.

Kuhn, alter, Beıträge ZuUuUrTr schlesiıschen Sıedlungsgeschichte (Sılesia olge 8), 19/1, 64
Hugo Weczerka, andbuc der historischen Stätten, Schlesien Zobtenberg, 584 ff
1Iso e1n ahnlıcher Vorgang WI1Ee ın ürben Kreıs Schweilidnitz Dıie Mönche VO: TUSSAuU vertrugen

AdUus
das rauhe Gebirgsklıma schlec und bauten er eın Priorat In üurben als Erholungsaufenthalt
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Ausstattung des osters

| D mußte 1U auch lebensfähıig se1nN, über ausreichenden Grun  eSITZ
und Menschen verfügen, dıie uUurc hre Arbeıt ernähren konnten So
schenkte eier Wlast seıner ıftung auch seinen Zobtenbesıitz, »nämlıch den

Berg mıt seinem Zubehör und den Markt unter dem Berge«, den halben
Zobtenberg mıiıt dem Wald und der jedlung Zobten Erse. dıe 13991
recht rhielt Za dem »Zubehör« gehörten außer dem Mar  ecken obten
wohl auch noch ein1ıge Orte des efer Wlast’schen Grundbesıitzes, wahrsche1ın-
ıch Stregomen (Striegelmühle), treice (Strehlitz), 1ala (Klein Bielau), Wır ı

(Kleın Wierau), Gorkau, 1& also sechs (Orte Kirchlicher Mittelpunkt wurde
dıe Klosterkirche des tıfts, nach der Verlegung des Klosters nach Breslau dıe

Propsteikırche In Gorkau, der sıch 1U  — alle Orte rund den Tobten hıel-
ten DiIie Einkünfte, dıe auch weıt entfernte Orte das Sandstıft hıeferten, WUlL-

den stark vermehrt. Schlıeßlic ezog das FEinkünfite AUus Gorkau, Kleın
un roß3 Wıerau, Kaltenbrunn, Seıferdau, Kleın Bıelau, Strehlıtz, Qualkau,
Zobten, Striegelmühle, alsoO AaUus unmıiıttelbarem Klosterbesıitz, dazu AUSs folgen-
den weıter entfernten Dörfern Rauske., Järıschau, Nieder Weıstrıtz, Domanze,
Goglau, (Sräditz: Kreısau, uSC.  au, Alt Jauernick, Kratzkau, en1g Mohnau
und Pılzen. | D andelte sıch dabe!ı vorwiegend Getreideabgaben.

Um 1134 kamen die ersten flandrıschen Mönche aus Arrovalse, iIhr
Kloster beziehen. Miıt ihnen 19)  (0 Untertanen Aaus der flandrıschen Heımat,

auch wahrscheinlıich + gewIlsser Syirıd oder Siegfried. Ihn beauftragte 1U  —

der Abt, auf Klostergebiet eınen weıteren Ort gründen, da ‚Wal VO Strehlıitz
nach en etiwa vier Dörfer lagen, das nach Westen vorspringende Gebilet
jedoch noch unbesiedelt Wal Käntchen, Troß3 erzdorfi, Stephanshaın eX1-
sti1erten ja 1m 15r noch nıcht Syfried suchte NUu  —; für seıne Neugründung den

günstiıgsten Platz aus, Schwarzwasser dicht der rTrenze des Klosterge-
Diets, das hıer herzogliches Land stieß, dann aber dıe CGrafen VO  —; Würben
kam Nıeder Giersdorf, Weizenrodau, roß erzdorfi., Stephanshaın sınd Wur-
ensche ründungen ZUr Erschließung der Straße Schweidnitz-Breslau Dem

Ort durfte Syfried seınen Namen geben, 1193 vılla Zyvr1dov OT: des

Sıegfried). Damıt ze1gt Seıferdau, das zwıschen 1134 und 1193 gegründet
wurde, die alteste Spur eines deutschen 1ediers 1m Schweidnitzer Land, etiwas

späater folgte als zweıte Spur en1g Mohnau, angelegt VO  zD seiınem deutschen
Rıtter Iymann.

DIie ersten Bewohner Seiferdaus WIe dıe der umliegenden Dörfer Sia-
W, dıe nach slawıschem Rechte lebten Sıe mußten 7B VO  > jedem ofe ADb-

gaben eısten (podworowe), Fuhren übernehmen (przewod), agen tellen
DOVOZ), Wachdıienst verrichten (straza), üc  1ge Verbrecher aufspüren und
verfolgen und vieles andere mehr. Persönlich S1e. me1ı1st unfre1ı und Hörıge
des Klosters Selıferdau ehörte ZU1 Erstausstattung des Sandstıfts und 1€
Klosterdorf bıs 1810, alle Klöster Schlesiens säkularıisıert wurden, in
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den Besıtz des Staates übergingen. Dörfer und (jüter wurden verkauft, mıt dem
A0 e1in erheDlıcher Teıl der Kriıegsschulden ezahlt, dıe nach dem verlorenen
Kriege VO  — 806/07 apoleon dem preußischen Staate aufbürdete.

Die Zahl der (polnischen) Bewohner des Zobtengebietes 1e
Berordentlic gering, daran, W ds der Iruchtbare en hervorbrin-
SCH konnte. Den Bewohnern ehörte auch das Land, das S1e. bewirtschafteten,
nıcht als Fıgentum. Für dıe relıg1öse Betreuung des Gebiletes mıt seinen wen1ı1-
SCH Menschen3) enugte eine einzIge Kırche, dıie auft dem Zobtengıpfel oder In
Gorkau stand Der Abt des Klosters 1e ß sıch seinen Besıtz mehrmals bestäti-
BCNH, 1193 un: 1250 VO Papst, 1209 und 1256 VO Herzog, 12723 VO Bı-
SC

Die Umsetzung Von Seiferdau zuui deutschem Recht

226 also Tür den Schweılidnıtzer Kreıls noch sechr Irüh, gab Herzog Heınrich
dem Abt dıe landesherrliche Erlaubnıs, eiıne Reıhe VO Stiftsdörfern deut-

schem Recht umzusetzen, darunter Zobten, roß und Kleın Wıerau, Seıferdau
und »das kleiıne Oorf unter Gorkau«‚ womıt wohl Qualkau gemeınt ist

Das hatte für diese Orte weıtreichende Folgen, konnten doch Jetzt deutsche
Bauern In orößerer Anzahl herkommen un! dıe Dörfer erheblich vergrößern.
Die Deutschen wurden VO  z den Lasten des polnıschen Rechts und der Züustän-
digkeıt der herzoglichen Beamten befreıt, dıe Art des Steuerzahlens vereıinfacht
un erleichtert, für den Anfang ein1ıge steuerftfreıie Jahre gewährt. Überhaupt SC
staltete sıch dıe Arbeit der Bauern und das 31 en 1mM Orf unfifer deut-
schem Recht angenehmer. Den Vorteıiıl hatten dıe Gemeıinden, dıe sich weıter
ausdehnen konnten; das Aussehen der Dörfer SCWAaANN MC dıe schönen deut-
schen oroßen Bauernhöfe, Ansehen un Wert stiegen. Den Vorteiıl hatte auch
das Kloster, denn deutsche Bauerndörfer brachten Sanz andere Eınnahmen als
dıe Vorläufer, dıe slawıschen armselıgen Hörıigensiedlungen. Der Herzog be-
hielt sıch HUT das sogenannte Herzogskorn VoOI: Je einen Weızen und
aier etiwa 55 Kıfter: abgeleitet VO  S Schaff) VO jeder
ınshufe, ferner die hohe Gerichtsbarkeit er »Hals und Hand«) un Kriegs-
dıenst, »WIe S1e die anderen Deutschen leisteten«. In der egel dıe Neu-
sıedlier deutsche Bauern. Dıie Polen blieben entweder als Knechte auf den

Öfen, oder S1E mußlten das Land raumen, auf das S1e SOWI1ESO keın E1-
gentumsrecht besaßen, da es dem Kloster ehörte. Dıie Polen des alten SEe1-
ferdau, die den Deutschen weıchen mußten. scheıint das Kloster in Kleın Bıelau
ZUSAMMCNSCZOLECN aben, jeder eiınen kleinen Hof Thielt In Kleın Bıe-

uhn (S. Anm [ 6/) berechnet dıie Eiınwohnerzahl WI1e olgeın Bıelau Familien ıppen), Wiıerau 4, Striegelmühle 4, Strehlıitz [1UT eine (deren Mıtglieder mıtNamen genannt sınd, wobe1l cdıe Brüder als ITräger einer eigenen Famılıe gerechnet sınd, nıcht aberdie Söhne), also 16 Sıppen DiIie 16 Famıiılıen ürften eIiwa Personen umfaßt aben, DTIO Qua-dratkılometer eiwa 2,6 Personen. Dazu sınd weıtere 14 Famılıen hne nähere Bezeichnung des
Wohnortes, wahrscheinlich also Qualkau, Seiferdau, und dıe beiden Vorläufer des späteren Kalten-brunn, Ceskowicz und Miıslacow. Das erg1ıbt etwa 3() Familien für eın Gesamtgebiet VON 56,5 Qua-dratkılometer und eine Bevölkerungsdichte VO Z Personen. Zum Vergleich: Kreıis Schweidnıitz1939 Je Quadratkilometer 148 Eınwohner.
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lau wurde noch inmıtten deutscher Bauerndörftfer DIS 1INs 14 polnısc. SCSDIO-
chen, er taucht auch im Te 1329 der Name Bela polonicalıs (Polnisch Bıe-
lau) Z ersten Mal auf Als spater auch hıer dıie polnısche Sprache UrCcC dıe
deutsche ersetzt wurde, rhıelt den Namen Kleın Bıelau, wohl im Gegensatz
ZU Langenbıielau Kreıs Reichenbach.

Nun wurde also dem bte Wıtoslaus erlaubt, ein1ge Klosterdörier deut-
schem Rechte umzusetzen Bald darauf erschıen d1eser mıt den chulzen, »dıe

damalıger eıt auf den (Jütern des Klosters weılten«, VOT dem Herzog Heın-
rıch, ıne ergänzende Bıtte vo  en So sollte der erzog zustımmen,
daß der Abt dıe cChulzen und dıe »Inhaber der frelen (Jüter« verpflichten ürfe,
ıhm, dem Abt, dreimal 1m TE ıne anNnlizeır auszurıichten. ach 180& deut-
schen Recht kam äamlıch der Abt oder se1n Stellvertreter Adus Breslau Z7uE
Ben Dorfgericht« in dıe Zobtendörfer, seine Gerichtsbarke1i betonen
und aufrechtzuerhalten. Dabe1l mußte wif VO  a den CAUIzZEN bzw den ehnguts-
besitzern bewirtet werden. 1226 bezeugte der Herzog dıesen Vorgang;:
also damals dıe Chulzen der deutschrechtlichen (Orte da, die ja dıie Neu-
besiedlung durchführten

Bısher dıe TeHZenNn der Klosterdörfer nıcht fest abgesteckt. Das Warl

be1l dem ılßchen Vıehwirtschaft, der Waldnutzung und dem Fıschfang auch
nıcht nötıg, gehörte doch das I1TI OWIESO dem Kloster Nun aber VCI-

wandelten sıch dıe (Orte In große deutsche Bauerndörfer, jeder Bauer rhıelt eın
bestimmtes Stück Land, das Nn  u abgegrenzt Wäl, und damıt wurden auch (e-
markungsgrenzen nötıg. Der Schulze steckte dıie Grenzen ab, markıerte S1e
durch Steine, Bäume und VOT allem UTEC Kruzılixe und WIeS jedem Bauern SEe1-
HE  —; Teıl Mıiıt Land brauchte ©1 nıcht SPaIich, denn das Wal AÄmM-
fang des 13 noch überreıichlıiıch vorhanden. So rhıielt Seiıferdau eıne (Ge-
markung VO  a 844 ha 3376 Morgen, und daher konnte der chulze seıinen Bau-
GTD viel Land zuteıulen. Br selbst behielt sıch Hufen S() ha, dıe Kırche bekam
uien S ha, eın Rıttergut vermaß 188028  —; nıcht, sondern verteılte das Land

unter dıe Bauern. 3() (Juter egte INa  an d jedes mıt 12 Hufen ha oder fast
100 Morgen. Man verwendete In Seiferdau che kleine oder flämısche Hufe, e1in
Zeichen:; daß der Boden ZU Teıl schon kultiviert Wal Den Wald rodete
INa  — 1m Laufe der eıt und machte ıhn Acker, 18585 hatte Seiıferdau 1UT noch
58 ha Wald stehen. Als LIECUC Nachbardörfer entstanden nach 1:25€) Käntchen,
Troß erzador und Stephanshaın, diıese beıden als Gründungen der Grafen
VO  am ürben, dıe Straße Schweidnitz-Breslau erschheben

Das deutsche Selıfterdau legten dıie einwandernden Bauern als Straßendor
Schwarzwasser A dıe Dor{fstraße, der sıch rechts und 1ın dıe Bauern-
höfe aufreihten, führte VO  —; Stephanshaın nach Käntchen. Seıtenwege bıldeten
den NSCHIUL. nach roß erzdorf, Kleın Bıelau und Kaltenbrunn Grundherr
des Dorfes 1e das Sandstılft, das auch den so  en Bıschofszehnten, ıne
Steuer den Breslauer Bıschof und dıe Kırche, eINZOg. ıne weıtere Steuer be-
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1e€ der Herzog, und W al VON jeder ufe eiınen Il etiwa 55 Liter) We1-
Zn und einen afer, dıe anfangs in (jetreide bezahlt, dann aber ÜUTre
eld abgelöst wurden, das sogenannte Herzogskorn. uberdem mußte dıe
Scholtisel, der noch Kretscham und gehörten, 1m Krıiegsfalle »einen
halben Roßdienst« leısten, da der chulze dıe Hälfte der osten, dıe eın
Rıtter 1Im Kriege verursachte, tragen mußte Damıt dıe Selıfterdauer
Chulzen rıtterbürtig geworden WIEe auch ın anderen Dörfern (Peterwitz, Pusch-
kau UuSW.). Von Seiferdauer chulzen Sınd ekannt 1493 Hans Hırschafft, nach
1493 Mathıs Günther, 1530 Caspar Bertel, 1531 Caspar Behder

Neben den dırekten Steuern übernahmen dıe deutschen Bauern auch noch
andere Leıistungen. S1e mußten 1m Noftfall beım Bergbau helfen, also hoffte
wohl der Herzog, Zobtenberg noch ein1ıge Bodenschätze entdecken.
uch mußten dıe Seiıferdauer WIEe dıie anderen Deutschen 1Im Krıiegsfalle sıch
Heeresdienst beteiligen. Im SaAaNZCH betrachtet dıe Verpflichtungen nıcht
TUCKEN! Die oberste Gerichtsbarkeıit ehlelt sıch der Herzog VOTI, der Abt des
Sandstıftes rhlielt 11UT den drıtten eı1l der Gerichtsgebühren. Später g1ing dıie
Gerichtsbarkeıit Rıtter über, eiıner VO  — ıihnen, der raf Matthıas Irencz, VCI-

kaufte GE dann den Abt (1351) Jedoch mulßte auch dieser einen Teıl der
Geldstrafen dıe Schweıldnıtz abführen, W as 1497 und 1531 nachzuwel-
SC ist Damıt hatte sıch auch dıe Schweidnıiıtz in dıe Gerichtsbarkeit über
Selıferdau eingeschaltet.

12972 gründete der Herzog Bolko VO  — Schwei1idniıtz das Kloster (jrüssau und
schenkte ıhm auch dıe herzoglichen Einnahmen VO  o} Seiıferdau, ämlıch We!1-
ZCN Malter Malter etiwa 660 Liter) und (Scheffel etwa 55 Liter)
und aler ebensovI1el. Das bedeutete, daß cdıie Bauern 190088| dıe staatlıchen
Steuern TÜSSau anstatt den Herzog zahlen mußten. 1318 bestätigte der
aps nochmals dıe Schenkung. Jedoch MUu. das Kloster (jrüssau späater diese
Eınnahmequelle wıeder weıter verkauft aben, denn In einem späteren Ver-
zeichnıs der zinspilichtigen Dörftfer ist Selıferdau nıcht erwähnt.

Um 1ese1lDe eıt verschleuderte Abt Nıkolaus uoß Urc Miıßwirtschaft
iıne Reihe VO  —_ Zobtendörfern, darunter auch Seiıferdau rst 1311 konnte das
Sandstıft 15 uien VO  © eın Mochbern einem Breslauer Bürger verkauftfen und
mıt dem Erlös dıe Zobtendörfter wıeder erwerben.

Seliferdau ZUR AUus der Aussetzung deutschem Recht noch weıtere Vorteile:
Es wurde bald Rıttersıtz. WAar hatte Ian be1l der ründung keın Rıttergut
gelegt, aber die Scholtise1 Wal groß und das Ort bedeutend, dalß VO  - 1U  —

auch Rıtter hıer ihren Wohnsıtz nahmen. S1ie erhielten dıe Scholtise1 VO

Kloster als Lehen Es Iral also hıer der seltene all e1in, daß Rıtter sıch in Lehns-
abhängıigkeıt eines Klosters begaben, en BeweIls afür, WwW1e wertvoll dıe choltı-
sSCe1 damals se1in mußte DiIie Rıtter erwarben 19808  —; Land dazu, wahrschein-
ıch Urc Ankauf VO  — Bauerngütern, daß 1392 dıe Scholtise1 12 kleine uien
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768 Morgen und dazu noch dıe Grundherrschaft über »(jJärten« (Stellen)
umfaßte DiIie ZUI Scholtise1 gehörıge überheßen dıe Rıtter 1334 dem
Müller Iyczce, der ihnen vier Malter Korn abgeben und be1l der Ausbesserung
der und des Wehres helfen mußte Dazu verpflichtete sıch der Müller,
VOoON vier Maltern das, W as ZAHT: herrschaftlıchen Kost mahlen würde, ohne
Maltermetze zahlen (Maltermetze Anteıl des Müllers gemahlenen
(setreıide., das als Müller für dıe Arbeıt ordern durfte.) Was wg dagegen VO

herrschaftlıchen (jetreiıde 7A1 erkaulie mahlen mußte, davon durfte sıch
dıe Maltermetze einbehalten.

Burg und Rıtter

In den Altschlesischen Blättern 1936/2 iindet sıch ıne Beschreibung der
Burg

»Am 28 Dezember 1935 meldeten dıe Lehrer Gruner Aus Kaltenbrunn und
Lamche AUus Selıferdau dem Landesamt für Vorgeschichte 1n Breslau eıne Wall-
anlage In Seiıferdau DiIe Besichtigung ergab, daß 6S sıch einen ıs dahın
bekannten frühdeutschen urgberg andelte Dieser urgberg westlıch der
nördlıchen Dorfseıte a A De1l eiıner Bauernstelle ist mıiıt Büschen und Bäumen
ewachsen und auf dre1ı Seıiten VO  > W asser und Wıesen umgeben

Eın bıs eier langer Vorwall Sschlıe den urgberg 1m Westen
das hochwasserfreılie Gelände ab Iieser Wall hat noch ıne Ööhe VO  z eiwa

0,5 7wischen diesem Vorwall und dem eigentlichen urgberg einde sich
dann eın eiwa eier breiter. noch heute mıt Wasser gefüllter Vorgraben, der
VON eiıner Erdbrücke durchteilt ırd Der urgberg selbst ist VO  e quadratıischer
DIS rechteckiger Oorm und etiwa mal 45 etfer oroß FEr hat die öhe VO etiwa
ZWeIl eielr Von der westlichen Seıte her hat INa VOT einıgen Jahren begonnen,
ıh abzutragen. Dadurch ist eıne steıle Öschung entstanden. Hıer konnten
mehrere frühdeutsche GHNEeTDEN des 14 Jahrhunderts gefunden werden. uch
zeıgte sıch eiıne dicke Brandschich unter der Grasnarbe, AUS Holzkohle und
verziegelten Lehmbrocken bestehend An mehreren tellen konnten auch
Teıle eiıner sorgfältigen Feldsteinmauer, ohne Mörtel In den ugen, beobachtet
werden. Diese Mauer umgıbt anscheinend den Turmhügel. Auf der berfläche
des Hügels fallen Zwel größere Gruben auf. Wahrscheinlich en hiıer [Uurmar-

tige Gebäude gestanden, deren Fundamente nach ıhrem Verfall wohl als Stein-
TUC edient CI Der 1Im Westen besonders eutlc erkennbare Burggra-
ben geht 1m Norden und Suüuden ın das niedrig gelegene Wiıesengelände über und
Ird auf beıden Seıiten VO  — einem Bach gespeist. Beılde Bäche vereinıgen sıch 1im
Nordosten des Hügels. Wenn WIT edenken, da dıe heutigen Wıesen sicherlich
ın früherer eıt noch Teıche SCWECSCH sınd, wırd uns dıe geschützte Lage des
Burgberges eutlic. Wır en In dieser Anlage dıe Rulmen eines Rıttersıtzes
der frühdeutschen Zeit, des 13 und vA Jahrhunderts sehen. Bezeichnender-
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welse wIırd der Berg 1Im Volksmund »das hohe Haus« genannt.“) Von der dane-
ben liegenden Bauernstelle el CS, da dort früher dıe »Jager« ewohnt hät-
ten, wohl dıe Dienstleute des Rıtters.«

Man kann 1U  — über dıe Namen der en FErbauer und Bewohner der Burg ei-
W ds SCH Kaufurkunden des Sandstıfts CI11NCI1 uns 1im 14 mehrmals den
Rıtter Nıckel (Nikolaus) VO SyHrıdow und se1ıneaFın anderer Name dıe-
SCTIT Famılıe WAarTr Kortebock oder Possolt Fın Johann Possolt VO Seliferdau ırd
dann noch 1404 und 143() erwähnt. In ihnenenWIT ohne 7 weıtel dıe Besıtzer
und Bewohner des Rıttersıtzes sehen. In den erwähnten TKunden treten
uns mehrere Ne und eıne Tochter des Nıkolaus9WOTauUs sıch viel-
leicht erklärt, dalß sıch auch 1m sudlıchen en des Dortifes noch UNsCcCICI eıt
eın Platz befand, Wworauft das OoONnNNaus des Oberlehngutes stand, VO einem
Wassergraben umgeben Es könnte sıch auch hıer eıne Anlage andeln, dıe
in frühdeuts eıt zurückging. 1936 meldete der Lehrer Lamche weıtere VOI-

geschichtliche Sıedlungsreste, Münzfunde und frühdeutsche GRerben
Dıie Seiıferdauer Rıtter AdUus dem Geschlecht der Mesenau, nannten

sıch aber me1lst nach ıhrem Besıtz VO Selıferdau Bekannt sSınd uns 37 7/34 Nı1-
kolaus VO  - Sılirıdowe, 346/972 Nıkolaus VO 1frıdaw, 1392 dessen Brüder Han-
NUS Possuld und Hannus Wynczık Il CIn WINZI1g, 6S WarTl alsSO der üngste
1366 Dbesassen S1e auch Rungendorf Kreıis Schweı1idnıtz hre Schwester uphe-
mM1a heıiratete 1365 den Schweılidnıtzer Patrızıer un spateren Bürgermelister
Jakob Czacherı1s (Zacharıas und brachte als Mıtgiflt das (Jut Rungendorf 1n dıe
E.he

Die Seiferdauer Rıtter standen im IDienst des Herzogs VO  a Schweıdnıiıtz So
75 1387 dıie Striegau der Herzogın gnes VO Schweidnıitz dıe

Steuerzahlung verwelgert. Daraufhın 1eß die Herzogın den Striegauern muiıtte1-
IcH: S1e werde S1€e mıt (jewalt dazu bringen hre Rıtter sagten 1U  en der dıe

d  $ auerten ihren Bürgern und Untertanen auf den Landstraßen auf,
überfielen S1e, raubten S1e Aaus und schädıgten dıea S1e 1U konnten. {INn-
tfer den Parteigängern der Herzogın befand sıch auch der Rıtter Hannus Seılfer-
dau Am Julı 13972 verkauften dıie Brüder Johannes Jungebusse und Johan-
191 Pessold VON Seiıferdau das OrTt Thomıtz Kreıs ımptsc das Kapıtel 7A08

KTeuUZ In Breslau. Auch AaUuUs ıhrer engsten Heımat Seiferdau OSCH S1e
1ese1De Zeıt WCE 13972 verkauften dıe eDTruder Hannus Possuld, Hannus
1nzıg und Nıklas dem bte des Sandstılfts dıe Selıferdauer Scholtise1 mıt der
Gerichtsbarkeit, kleine Hufen etiwa 192 ha oroß, den Kriegsdienst Roß,
den drıtten eıl der Gerichtsgebühren. u  : eınen Weızen und einen

Hafter Zins. den Bauernhufen gaben, SOWIE dıe Herrschaft über

Haus miıttelalterliche Bezeichnung für kleine Burg Fıntragung In das Striegauer Stadtbuch VU!]

28 NOv 1365 betr. des Siegels des Herzogs 1L VO  - Schweılidnitz »CZuT ycze ff dem huse«,
Pıtschen A} Pıtschenberg Kreıs Striegau (ab 1932 Kreıis Neumarkt). Juhus ılla, Chronik der
trıegau 1889, 28
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(GJärtner (Steller) für 600 ark (Zur Orlentierung: [Damals kostete eın
Rıtterpfer: Mark, en ugochse eınear DIie Mönche mıt dem Ab-
ZUS der Rıtter einverstanden, denn das Verhältnıs ihnen WarTr nıcht immer
etrübt SCWESCH. DiIie VO Ahbht Odocus verfaßte Chronıik des
Sandstıfts versieht den Bericht arüber mıt der Anmerkung: » [ J)as 1st offent-
iıch rABR des klösterlichen Friıedens, we1l S1e (die igen 1n Seliferdau
är mehr dıe Herren als das Kloster.«

DiIie Rıtter selbst 19  N VO  e Seliferdau WC?, wohrnn sıch Hannus 1INZ1Ig und Nı-
klas wandten, ist unbekannt annus Possuld INg nach dem benachbarten Rıt-
tergute Käntchen, das ıhm ehörte. 1465 wıird ein Hannus Possuld VO Selfer-
dau erwähnt, der 1480 Besıtzer VO  = Käntchen und wohl der Sohn des alteren
Possuld WaTl Seıt cdieser eıt legten und seıne Nachkommen den Beinamen

Seiferdau« aD, der Ja 1U  — auch nıcht mehr stımmte , un nannten sıch
fortan Rıtter VO  — esenau S1e heben DIS 1INSs r In Käntchen: 1655 wırd
dort e1in Herr VO  e Mesenau genannt, S3667 esa Friedrich VO  — eseNnNau das (zut
Kreisau., 1708 starb Hartwıg VO  o eseNnNau unvermählt. Miıt ıhm starbh das (rJe-
SCHIEC dAaUs, das zuletzt Hartau Kr Waldenburg In Besıtz hatte DIieses (Gut el
als Ooffenes Lehen den aat,1WUDEeTNe 1900288| dem (jrafen Schaffgotsch.

Hannus Possuld der Altere Käntchen ın seinem Besıtz, wohnte jedoch
me1st In Schweıldnıtz, VO  > 1404 DIS 147°7) dıe einflußreichen Amter eines
Kanzlers und Hoferichters bekleıidete (1udex curlae ei cancellarıus Swıdnıiıcen-
S1S). uch se1ın Sohn Hannus Possuld VO  — Seıferdau ist 1465 als Schweıdnıitzer
Hoferichter erwähnt. Desgleichen heßen sıch noch andere Seliferdauer In
Schweıidnitz NIieder. esa 1457 der Schweidnitzer Bürger Se1ifridaw
eın Haus in der Langstraße.

Im E wırd eın Nıckel VO SeyIrıdaw als Wohltäter einer Kırche in der
ähe V}  s Schweidnıitz genannt, desgleichen e1in Miıchael SeyIrıdaWw. Dieser be-
saß 1404 auch WEeI1I 111en in Würgsdorf Kreıs Bolkenhaiın. 1404 amtıierten als
Zeugen in einer Urkunde des Landeshauptmanns VO  aD Schweıdnitz-Jauer dıe
Rıtter Hannus Possuld SeyIfredow und Hannus ıltpere VO  zD Panckendorfit
(Penkendorf). Am 26 10 1416 tertigte Hannus Possuld, Hofrichter chwe1ld-
nıtz, eiıne Urkunde des Landeshauptmanns AdUus und ciente als Urkundenzeuge.
1458 kaufte Nıckel Possult VO  zn esenNau das Orf Nıtschendor (Kr chweıld-
nıtz) VO  w yme VO  x Ronau auf Reußendortf (Kr Waldenburg). 14851 ist Han-
1US Possuld VO Käntchen genannt (Kr Schweidnitz), der eınen 1NSs auft dem
Kretscham VO  — Altenburg (bei Leukırch Kreıls reslau esa

Am 10.1606 starb Herr Andreas Clemens Adus Brıeg In Seuverdaw Selfer-
dau) und wurde ın Schweidnıtz eerdigt.
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Bauern

1382 hatte dıe Scholtise1 ZWO Hufen ZWO 13972 sıeben freiıe und fünf
Zinshufen). Im selben Jahre INg S1e. ıIn den Besıtz des Breslauer Sandstıftes
über. Dieses schlug noch ein1ıge Güter hınzu, daß dıe Besiıtzung Sschhelblıc.
201 kleine uien umfaßte etiwa 330 ha Nun WarT dıe Scholtise1 aber doch ei-
W d ogroß geworden, und teılte das Kloster das (Janze wıeder ıIn dre1ı eile:
ın das Oberlehnsgut 417 ufen, das Nıederlehnsgut 10 uien und dıe
Scholtise1 uien Sıe wurde 1U  _ Klosterleute weıter vergeben. 1451 De-
stätigte der Abf dem Andreas OTWICZ se1ın Vorwerk (Scholtise1) sechs Hufen
und Irelıe Schaftrıift auch auf den Bauernftfeldern. Der Zıns, der N Kloster
entrichten Waäl, betrug eın Schock Giroschen. hne des es Eınverständnıs
sollte das (Gut nıcht eteılt Ooder Bauernstellen ausgesetzt werden. eım Ver-
kauf Wal Zuerst dem bte anzubıleten. Dies eschah 1483, George BOor-
WI1CZ se1n Vorwerk dem bte für 125 ark verkaufte (eine ark damals Wl der
Preıs für einen Zugochsen). DiIie Scholtise1 estand noch HASGCIENX Zeit. 18972
umfaßte S1e. U'/ ha, 193 7/ 1725 ha

Mıiıt den beiıden anderen Vorwerken, dem Der- und dem Nıedervorwerk,
elehnte das Kloster wıeder WI1Ie iIruüuher Rıtter. 1481 dıe eDTrTruder Mer-
tın und annos VO  — Zedaltz, dıe dem Pfarrer Nıklas ark Zıins einem »Seel-
geräthe« aufheßen (Gedächtnisgottesdienst). 1483 W arlr alleinıger Besıtzer
anns Zedlıitz VO  - SeyIrıdau, der 1484 einen Zıns auf Berthelsdorf Kr Re1-
chenbach dem Rıtter Vıcenz VO  —; ımptsc verreıchte. Jedoch ehielt anns
VON Zedlitz Selferdau nıcht ange Noch 1483 verreıichte einem »Seelge-.
räthe« dem Klosteramtmann Peter unge des Klosters Händen das Nıeder-
vorwerk mıt 10 uien und VO Obervorwerk 21 uien / wel weıtere Hufen
verkaufte 1490 dem Nıckel Schlaupıtz. Noch uUuNseIcI eıt exıstierten diıese
beıden Lehnsgüter, das UObergut mıiıt 116 ha, das Nıedergut mıt 133 ha Fläche.
1497 verkaufte Hanns Zedlitz VO  e SeyIrıdau dem Rıtter Vıcenz VO imptsc
»geWI1SSE Jährlıche eschÖsSser« (Abgaben, dıe ıIn (3Irödıtz | Gräditz Kr
Schweidnitz hatte).

Wohıin sıch Hanns VO Zeditz. der auch 1n Schweidnitz auf der Burggasse
Haus und Hof CSa hınwandte, wI1issen WIT nıcht, jedoch nannte sıch noch
1498, also acht Jahre nach dem Verkauf, immer noch Hans Zedlitz VO Seılfer-
dau 1438 Wal auch dıe Schweilidniıtzer Patrızıerfamıilie VO  . Sachenkirch Besıt-
ZCI, ob des ber- oder des Nıedervorwerks, I1st jedoch unbekannt.

Aus dıeser eıt sSınd auch dıe ersten Bauernnamen erhalten, 1498 Phılıpp
Barttsch, eorg © (lemens CIMeT. Hannus ('rawse (Krause), Hans
Schlaupıitz. Diese fünf mußlßten schon damals eiıne ehrlıche, arısche Abstam-
IMNMUnNng beglaubigen und erklären »mıt aufgehobenen Fingern den eılıgen,
W1e recht ist, daß Anton Kestner VO Hans Kestner, seinem ater, und arga-
rethe, seliner Mutter, fIfrommen Leuten,; AaUuSs einem recht hrlıch
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geboren und aufrichtiger deutscher AT gekommen sSEe1 und habe sıch samt Se1-
HE  — Eltern be1l ihnen Seıferdau hrlıch und fromm, auch Gerichts SC“
halten, VO denen S1e nıchts anderes qals Ehre, Redlic  e und es CGute WIS-

Die katholische Kırche

ıne weıtere olge der Aussetzung des Dorfes deutschem Recht Wal der
Bau eiıner Kırche, da das ogroße Bauerndortf sıch dıe osten einer Pfarreı ohne
weıteres eısten konnte und die deutschen Bauern auch daran ewöÖhnt n7
die Kırche im Dorfe en WEeI1 ulien Il 125 Morgen) gab INa  — der Kırche
als Wıdmutt. Man baute S1e. wahrscheimlich kurz nach dem Mongoleneinfalle VO

1241 und weıhte Ss1e. dem 1KoOolaus /7u uUuNnscICcI eıt hatte Ss1e. als Schutzpatro-
nın dıe Hedwiıg, dıe ZEIT Zeıt der ründung noch Dal nıcht heıilıg gesprochen
Wäal und C auch nıcht Namenspatronın werden konnte. 1250) wıird 1E ZU

ersten Mal genannt und 1335 1m Regıister des (Jalhard als In '"Sıstrıdow) erwähnt.,
Was wohl verschrıieben für Sıffrıdow ist 1311 finden WIT auch A0 ersten ale
den Namen des Pfarrers erwähnt, ernhar VO Seiıfterdau 1399 ist Laurencıus
eDanus In yIrıdaw. 1481 amtıerte der Pfarrer Nıklas In einem Verzeıichnıis
der SallZ oder teılweıse zerstorten Dörfer AUSs dem Jahre 1641 wırd Selıferdau
nıcht erwähnt, und eın Berıicht VO 1652 Sagl NUL, daß der Ort Ööfter VO  - Oldaten
eraubt worden und das Pfarrhaus SanzZ baufällıg Wal Da aber ZUT selben eıt
schon über dıe Hälfte des Ackers wıeder bebaut wurde und auch die Kırche iıne
Anzahl Kırchengeräte CSa hıer dıe Verwüstungen wohl nıcht
chlımm WIEe in anderen (Orten Nur den Pfarrer hatte 11a noch VOT 1638 vertrie-
ben Die Pfarreı stellte Ial nach dem Kriege nıcht wıeder DeT. sondern schlug
dıe Kırche als Fıhale Kaltenbrunn

DiIe heutige Kırche sStammt wohl AaUS dem Anfang des 16 Dıie Kreuzge-
WO zeigen spätgotische Formen, Strebepfeller tehlen. das Gebäude WAarTr AaUS

Bruchsteinen erbaut. FAalT. eıt der Reformatıon trat eın Teıl der Bewohner JADET:

Lehre über, der größte Teıl jedoch e katholisch DIe Kırche selbst
WarTr nıemals evangelısch. Ihr Hauptaltar wurde 1613 T  ul  , 1638 1st als iıhr
Patron der 1KOIAaus genannt, 1652 jedoch dıe Hedwig. Demnach weıhte
INa  — dıe Kırche zwıschen 1638 und 1651 10 Yr  S 1652 esa S1e dre1 Glocken, WEe1
Fahnen, ıne asel, eıne Albe, ein Humerale, eınen vergoldeten sılbernen
SI Zzwel Antependıien, e1in Meßbuch, vier zınnerne Leuchter. Das bedeutete
für die kurze Zeıt nach dem Dreißigjährigen Krıiege, In dem alle Kırchen ©-
raubt worden aIChH, ıne beachtliche Anzahl Kırchengeräte. Das Kırchendach
estand 1652 AUSs olz Auf dem Kıirchhofe, der miıt einer testen Mauer uMmgC-
ben Wäl, hatte Ianl ıne Anzahl Bäume angepllanzt. DDen (GJottesdienst allen
zweıten Sonntagen 1e 1652 der Zobtener, 166 / der Kaltenbrunner Pfarrer ab
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1810 wurde das Sandstıft mıt seinen Dörfern säkularısıert, seıtdem dıe
Pfarrer Weltgeistliche. Die Kırchenbücher reichten bıs 1766 zurück.

Miıtten 1Im Dreißigjährigen Kriıege wurde die Seiıferdauer Kırche VO Breslau
AdUs visıtlert. S1e Warl damals Fıhale VO  a Kaltenbrunn, dem Nıkolaus eweıht
und hatte augenblıicklich keinen eigenen Pfarrer en1ıge Jahre nach dem
Kriıege erfolgte eıne erneute Vısıtation:

»Seufferdau S2465 DIie AdUus Stein ebaute Kırche hat den Hochaltar
eın Gewölbe, das übriıge (Langhaus) hat iıne Decke AUSs Brettern und en ach
AUSs Holz A Ehren der Hedwig gewelht, Fılıalkırche Caldenborn Eın
Tabernakel steht auf der Evangelienseıte, keıinesfalls wırd dort das Allerheılıg-
stTe aufbewahrt, der Gefahr, da In diesem Orte keın Pfarrer wohnt WEe1
Altäre o1Dt CS, VO  u} denen wenı1gstens der Hauptaltar eweıht Ist Das Taufbek-
ken ist sauber. aber nıcht verschlossen; das Weıhwasser wırd In einem(
aufbewahrt, 1st aber dem Kaplan Johann eorg Brauitler AUSs Zobten anveritraut,
der dıe orge für diese Kırche hat und abwechselnd (GJottesdienst hält und für
den Verschluß Dreı Glocken, ZWEI1 Fahnen, iıne asel mnıt eıner Albe, eın
Humerale und einen vergoldeten C Adus Sılber mıt allen nötıgen Gegenstän-
den habe ich gefunden, wWe1 Antependien mıt Wel +UCHeErn. ZWEI aschen für
das O D} e1in Meßbuch, vier Kerzenhalter Aaus INnnn mıt den übrıgen egen-
ständen tand ICH, auch WECINN der Ort Öfter VO den Soldaten ausgeraubt worden
WaT Der katholische Rıtus ist In CDrauc. dre1 Paten sınd zugelassen, 1980288!
tauft In deutscher Sprache, der Ort hat meıst Katholıken. i1st aber mıt Ekvangeli-
schen gemischt. Als Wıdmult hat diese Kıirche ZWeIl Hufen Acker. das fast
sammengefallene Pfarrhaus ist CINCUCIN, VO  a 49 1/ uien empfing INa  z eiınst
ebensovıel Weızen und ebenso viel ater. Jetzt aber 1UT VO  u 29 Hufen
(Demnac also 1651 eiwa 20 Hufen noch nıcht wıeder bebaut Das be-
deutet im Gegensatz anderen Dörfern, dıe fast ust (Wüste-Eckers-
dorf, Wuüste Wıers/Wierischau), eınen ziemlıch raschen Wıederaufbau). Der
Kırchschreiber Andreas HCchs: noch nıcht vere1digt, hat als Lohn Jährlıc Z GE
Jlermın Phılıpp-Jakobus und St MiıchaelS) 57 Brote und 20 Groschen, und VO  —;
den 49 1/ uıjen (Jjerste und Weızen, VO  - jeder iıne arbe, dıe Oster- und Neu-
jahrsgeschenke und den drıtten Teıl der Gefälle DIe Kirchenväter eorg C3ITEs
SOTIUS und Hans Funcke, vereıidigt, wliesen AdUus vorgelegten Regıstern nach, daß
die Kırche In bar 17 T aler besıtzt un geWwIssen Cchulden 200 und Uunsı-
cheren cChulden O() Taler Rhat.«

Am 10.1667 wurde dıe Kırche ZU drıtten ale visıtiert. » DIieses Orf DC
hört dem hochwürdigen Herrn Abt des Sandstıftes in Breslau, der auch das Pa-
tronatsrecht über diese Kırche, Filıale VO Kaltenbrunn, besitzt. DiIie Kırche ist
Adus Steıin gebaut un 1eg auf einem üge S1ıe hat über dem zerfetzten Schin-

Phılıpp-Jakobus Ma: Miıchael 29 September.
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eldach eıinen hölzernen urm mıt dre1ı Glocken Schındeln für dıe Reparatur
sSınd vorhanden. DiIie Kırche ist Ehren der Hedwıg gewelılht, das Kırch-
weıhfest begeht INan aber nach ıhrem est Der Hauptaltar ist würdıgeg bekleıdet,
eweıht und kunstreıich geschnıtzt. In seıner Miıtte sSınd dıe dre1 Könıge dar-
gestellt, 1613 wurde renovIılert. Auf der Evangelıenseıte 1st eiıne emauerte
Stelle, sıch auf einem untergelegten Corporale eın leines sılbernes (ıbo-
r1um nach Art eiınes Kelches, ähnlich einem Deckel, einde und mıt einem
Baldachın AUS verhu. darın dre1 geweılhte Hostien nıedergelegt SInd. Auft
der Epistelseıite steht eın geschlossener Beıichtstu iın lebhaften Farben, in der
Miıtte der Kırche e1in Tautfbecken AdUus Stein: enthält en Kupfergefäß mıt SdU-

berem Wasser, arüber e1in Türmchen, verfertigt VON eınem Kunstschmied und
verschlossen. Be1l dem Taufwasser steht eın altes entweıhtes Altärchen, darauf
1ne Statue der ungfrau. {[J)ort werden der Wand ein1ge Figuren AUSs

a sıchtbar, scheinen einstmals Weihgeschenke hergeschickt worden
seiın! Der Irıumphbogen den Altar ist mıt alten emalden geschmückt, da-
VOT äng ı1ne Statue der ungfrau mıt einıgen Engeln, der Wand eın SEO:
Bes Kruzıf1ix, ine einfache Kanzel, ıne CNLC geWwÖ  c Sakrıste1l mıt ulbboden
AUus Ziegeln und eıner elisernen {Iür Darın tfand iıch In einem alten chrank dıe
eılıgen Ole, eiınen sılbernen CI mıt den notwendigen Geräten, eBbge-
wänder, CM Rochett, römisch-katholisches Meßbuch, Agende, An-
tependien, Decken un Glöckchen, eın Dadi zınnerne Fläschchen, -e1-
CHENTÜCHET. äamlıch eın schwarzes und eIn we1ißes. Diebe en sıch VOT dre1
Jahren AUSs der Sakrıste1 eIN1YES geholt. In der Kırche eiinden sıch vier TL euch-
ter AdUus ınn und ZWwel Fahnen. DiIie Kıirchhofsmauer ist AdUSs Stein gebaut, der
ITeC mıt vielen Bäumen epflanzt. Der Pfarrer ist derselbe WIE In Kalten-
brunn, 1“ hat hıer ein Pfarrhaus mıt WE Hufen elr DIieser Kırche ist keın
anderes Orf zugeteılt. Der Pfarrer erhält Aus Kaltenbrunn und Seliferdau Jähr-
iıch Malter Weı1zen und Malter Hafer CGottesdienst findet abwechselnd
E der größte Teıl der Dorfbewohner ist katholisch Der Kıirchschreiber An-
dreas Fuchs AdUus Lüben diıent se1ıt 174 Jahren, hat eın schlechtes Häuschen ohne
Garten, VO  a der ufe wWwWe1 Garben und ZwWwel TOte. VO  — der (Gemeıninde 1ne
schwere Mark., euJahrs- und ÖOstergeschenke. Dıie Kırchväter., dıe Bauern H-
hann Funcke und eorg Gregor, wliesen e1in Kapıtal VO  —; 120 kleinen Mark nach
un Bargeld ark DIe Kırche hat NECUN (Järtner (SteHET): dıe den Erbzıns
entrichten, dre1 mıt Groschen, 1e7r mıt 12 Groschen, miıt Groschen, VON

den übriıgen einıge mıt vier CGiroschen. Diıie Kırche erhält INJährlıch
Kırchenabgaben kleine Mark Groschen DiIie Kırchväter erhalten für iıhre
Arbeıt nıchts. ach den nötigen Ermahnungen kam ich selben Tage (4 Ok-
tober nach Guhlau.«

Dıie Seiferdauer Kırche Wal a1sSO schon bald nach dem langen Krıege 1im Ver-
hältnıs anderen Kıirchen des TeISES reich ausgestattet, dıe kırchliıchen (Ge-
raäte hatte wohl ZU größten Teıl des Sandstıft Aaus Breslau nach dem (I)it brın-
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SCH lassen. Von den Chorherren ist Fr Michael Arlett näher ekannt Geboren
1623 ıIn Neı1ße, 43 TE alt, 18 Jahre FPriester: Jahre im en und In Kalten-
brunn und Selıferdau vier TE Pfarrer 1667 wurde im Breslauer Prior
und starb 141670 1722 Wal Pfarrer der Augustiner Joseph TIhielisch In
der Parochie lebten 600 Katholiken und Lutheraner.

Die evangelısche Gemeimnmnde

DiIe wenıgen Evangelıschen VO  a Selferdau 18545 6S 68, 1867 123
1885 116, 1925 208, 1929 Z hıelten sıch VDE Friedenskıirche nach
Schweıdnıitz, benutzten Jjedoch be1l Begräbnissen dıe katholische Kırche., DIS S1e.
1888 ıne eıgene Kırchgemeinde errichteten und 1903 Kırche und Pfarrhaus
bauten Die HELE Kırche wurde 2614 1903 eingeweıht und 1904 endgültig
VO  — Schweidnitz

astoren waren6®):
Rudolph Hugo Preiser, 1904 20 Geb 5.4 1864 In apsdor Kr TIrebnıiıtz.

Ord ın Breslau 263 1890 Pfarrvıkar In Ratıbor und Hultschıin 1894 1n Ma-
lapane, 1.4.1904 In Selıferdau erh unern Kr Irebnıtz
12.1894 Erıka ar. Lehrerstochter AdUus CNEeDITZ Kr Trebnıtz, : 419720 ıIn
SOrau. Dreı Kınder. DIe üngste Tochter Sıgrid Wäal verh. mıt Pastor und uper-
intendent Johannes Schulz In Schweılidnıitz

Johannes Hermann (J)tto udel, 1921 Geb 6.5.1882 In Jägerndorf Kr
auNer ater Lehrer Uniıv. Breslau, ord in Breslau 6.6.1908 Pfarrvıkar iın
ellhammer und Weijßwasser/Oberlausıtz 1910 in eschen Posen), 1911
iın Merschwitz Kr 1 üben 1915 Konradswaldau Kr Landeshut. 1921 Seıferdau,
1927 Nıeder-Cosel/Oberlausıtz 1932 Alt-ach 1945 1ın Sausenho-
fen be1 Gunzenhausen. Em 12 1950. 4 4 1952 In Gunzenhausen. erh
85 1011 mıt Martha Mückner, Kınder. Sohn Hans-Ulrıch, geb 1916, Dez
1982 als Oberst aD:. beigesetzt in Dornhausen be1l Gunzenhausen.

Johannes Kılger, 1928 DIs ZUT Vertreibung. Geb 9.5.18584 In Deutmanns-
dort Kr Löwemberg, ater Pastor Ord ın Breslau 4912 Vom
L4 191713 bıs 3(0).4 1928 Pastor in Falkenhaın Kr chönau ADb 15 1998 Pastor ın
Seıferdau, verh 1914 mıt Susanne 1g, Kınder. ach 1945 1ın Leuzendort
Kr Crauilsheim (Württemberg), 11.1960 1n Uberstrotzingen be1ı Ulm

Dıie Pfarrstelle Seıferdau wurde abwechselnd VO  5 Gemeıinde und Konsısto-
1um besetzt. 7u der PTarel. dıe (1925) 1197/ Miıtglieder umfaßte, gehörten Se1l-
ferdau mıt 208 Evangelıschen und eıner evangelıschen Schule, 14R  Z mıt 194
Ev und eiıner Schule, Toß erzador mıt 154 Ev Kleın Biıelau mıt 37 Ev
Kaltenbrunn mıt EV., Krotzel mıt Ö, Käntchen mıt 237 Ev und einer
Schule, Stäubchen mıt IS, Stephanshaıln mıt 294 Bv und einer Schule

Die Angaben ber dıe astoren Ha ır Johannes (Grüuünewald ZULI Verfugung vestellt.
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1904 bestimmte der (CGustav-Adolf-Vereın eıne TÖBeETE Summe AB Bau der
evangelıschen Kırche ın Seiferdau Man errichtete S1e. auf dem Grundstück des
Erbscholtiseibesitzers erchel auft dem Berg OoDerha der katholiıschen Kırche,
dort, einst dıe ındmuhle gestanden hatte Miıt iıhrem spıtzen urm und hel-
len Ziegeln Wal Ss1€e weıthın sehen. Di1e Besıtzer der Rıttergüter In den einge-
pfarrten Dörfern, dıe me1ıst evangelıschn7 halfen beım Bau der Kırche: be-
sonders stark setizte sıch auch der Ziegele1ibesitzer Wıllner In Selıferdau aliur
CI desgleichen beteıligten sıch dıe (Gutsbesıitzer der Ausschmückung der
Kırche »Das Kreuz 1im Altarraum ist ß kunstvolles Schnıtzwerk AUS (Oberam-
MCISAU, dıe Kronleuchter wurden gestiftet. Baronesse Elisabeth VO  en Tedlitz-
eıpe In Käntchen hat eigenhändıg dıe Bıbelsprüche den Emporen gemalt
und gebrannt. IC eın Zeichen ihrer großen Liebe ZIUE Gotteshause! Als ich

Maı 1928 als Nachiolger meıner Vorgänger, Pastor Preiser und Pastor Ru-
del, 1m Seiferdauer Pfarrhaus meınen Eınzug 1e stand der Kırchberg mıt dem
Pfarrgarten in schönster üte: eın 1NnD1 jener glückliıchen Deit: dıe WIT C1-

lebten Dem Gemeindekirchenrat gehörten damals Rıttergutsbesitzer Te1-
herr VO  zD Zedlitz-Leipe, Lehngutsbesıitzer Weıihrauch ın Seiıferdau, Rıtterguts-
besıtzer VO  — Dresky in 1r  Olz, Rittergutsbesitzer VO Lieres und ılkau In
Stephanshaiın und Amtsvorsteher und Gutsbesıtzer Zimmer In Stephanshain«
(J Kilger)”7).

Bevolkerung
Die Zahl der Seiferdauer Bauern gıng mıt der eıt zurück. 1576 VO  —

den 30 Bauern der Gründerzeıt noch D mıt 3517 Hufen da, 1785 11UT noch (T
Dafür zaählte das orf Stellenbesıtzer und 19 Häusler Man hatte also wohl
ein1ge Bauerngüter Stellen verkleinert und aufgeteılt. 1785 betrug dıe Zahl
der Eınwohner 308, 1845 495 ersonen, 1939 ML 6S 609 Sehr alt
Wäarl dıe katholische Schule, dıe schon 1785 bestand. Wahrscheimninlıich hat der
1667 erwähnte Kirchenschreıber damals schon Unterricht gehalten.

ıne Statistik VO  e 1845 schildert Seiferdau W1IEe O1g 1209 Sıffrıdow, Oost
Schweidnıitz und obten Besıtzer einst Sandstıft Breslau, 1U könıglıch. Rent-
am  . Schweıdnıtz, Land- und Stadtgericht LZobten; 71vıl und 1T1ım PIO f1sco.
Häuser, Freischoltise1, Lehngüter, 495 Einwohner (68 EV3 diese
Schweidnıtz. ine katholische Mater adjuncta ehemals selbständıge arrkKır-
che) Kaltenbrunn, Archıipresbyterat Költschen, eingepfarrt Seliferdau. (J0t-
tesdienst wechselnd mıiıt der Pfarrkirche (zu Kaltenbrunn). ıne kath Schule,
eın Lehrer: Ollator könıglıch und fürstbischötlic Schulinspektor chwe1ld-
nıtz. Ol:. Wasser-, Wındmüuühle andwerker, rämer, 1258 Rınder,
1783 Merıinoschafe, jegele1 des Lehngutsbesıitzers Horstig brannte 1840
Flachwerke 400 000 uCcC

Hultsch Schlesische Dorftf- und Stadtkırchen, 1977, 355{1
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18585 he1ißt Selıterdau 844 ha davon 699 er sl Wıesen 58 Wald BV
Schweı1lidnıtz Kath Kaltenbrunn 68 auser 625 Eiınwohner darunter

116 Ev und 508 Kath Amtsgerıcht Schwei1lidnıitz Im andbDbuc des Grundbesıit-
FA VO  o 158592 Selıferdau Erbscholtise1 U'/ ha Heıinrich Jerschel Hauptmann
a Besıtzer Seıferdau Nıederlehngut 133 ha legele1 esitzer Martın
Wıllner Breslau Seıferdau Oberlehngut 11:6 ha Besıtzer Ernst Weıhrauch
1929 (Mater adjuncta) Seliferdau edWI12Z21S A km ath 346 rot Z}
Als Pfarrkırche erwähnt 1250) Jetz Kırche wahrscheiinlich Anfang 16
goLl Oonsekr Dedic I1)om C Oect Bıs 1810 den Augustiner Chorherren ın
Breslau ehörıg Kırchenbücher SEe1IT 766 kath Schule Klassen 46 kath
chüler Lehrer oOedukatıon Kırchenamt organısch {Iurnus stabh Pa-
iron der Kırche Fiskus

1937 Nıeder Lehngut m1T Gut Nr 59 Besıtzer alter Rau Fabriıkbesıitzer
un: Landwirt auf Basthorst be1l OCrivitz (Mecklenburg) Verwaltung Rau-
sche Gutsverwaltung Nıeder Lehngut Inspektor (Jerhard öbe 611 Assıstent

Fläche 200 ha Erbscholtise1i Nr Besıtzer Artur Jerchelsche Erbengemein-
schaft Famıhlenbesıtz NAlı 1821 Bevollmächtigte Tau TIEde erchel Be-
amter Fläche 125 ha Bäckere1 (verpachtet Lehngut Nr Besıtzer mıl
Weıhrauch HIS ha Dazu dıe Bauerngüter aul Dıtz (Fl 43 ha) Her-
INann €e1 (FI 38 ha) Paul e1Ipr1c (28 ha) Heıinrich Klose (Fl 37 ha)
Alfons Rıese (FI 25 ha)

Flucht und Vertreibung
Im Januar 1945 berührte der großhe Flüchtlingsstrom auch Selıferdau In

STHNIMIS kalten Nacht beherbergte das Dorf 3000 Flüchtlinge In der
Nacht VO Z 13 Februar meldete dıe Pfarrhause eINquartıierte Nach-
riıchtentruppe das Herannahen VO  - 35 russıschen anzern iıchtung roß
Merzdorf Das WAarT das Sıgnal ZU Abmarsch Pastor Kılger selbst alarmıerte
das Ort und Morgengrauen OB Gespanne ıchtung Troß3
CT ZaAOT. Schweı1lidnıtz ber Weıstritz nach dem Gebirge und der sSschecho-
slowake1ı Das Jahrbuch für van Kırchengeschichte Schlesiens Band 1953
rachte den Bericht über den Z/ug BEKe dıe Ischechoslowakel VO  z Pastor Kıl-
SCH auf den hier VeETITWIESCH werden kann In der Ischechoslowakel löste sıch
nach turchtbaren Drangsalıerungen der Z/ug auft CT eıl VO  gr etiwa 500 Män:
NECeTN Frauen und Kındern wurde AUus der Gegend VO  z Pılsen MItL M amerıkanı-
schen Lastwagen nach Württemberg gebracht, C111 weılıterer eıl kehrte nach
Selıferdau zurück un: wurde August und Oktober dıe sowjJetisch
besetzte ONne dUSSCWICSCH.

ber dıe eıt achher hegen CINISC Berıchte VOT Pastor Kılger (1955)
»Auch dıe Kırche 1ST ausgeplündert worden (wie das Pfarrhaus) WIC INr spater
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berichtet wurde, Sind dıe 1SCK dıe Kanzel, dıe Kronleuchter und das Altar-
kreuz entfernt worden. Das ach hat chaden gelıtten«”). 1964 » DIie evangelı-
sche Kırche ist völlıe ausgeplündert und dem Verftfall preisgegeben«. 19/4 » DIe
katholische Kırche eiIınde sıch ıIn u  m Zustand, VO der evangelıschen STE-

hen NUuTr noch dıe Außenmauern. I)as Pfarrhaus cdient als Schule Ooder Kınder-
garten«8)! »In Seiıferdau sSınd alle Felder gut este Gehitten en dıe Wohn-
häuser VO Weıihrauch und erchel, VO Eısenberger Hof ist 1Ur eın Schutthau-
fen übriggeblieben. Vertfallen ist dıe schöne evangelısche Kırche DiIe Glocken
und rge sollen nach Danzıgz gekommen se1n. Di1e an sınd herausgerIissen,
ebenso dıe Ekıngangstür, deren Reste auf den Treppenstulen lhıegen. Im ach
klafft eın dre1ı eIier großes Loch«9). »Bereıts in der Nr ulı mußten WIT
VO beklagenswerten TZustand der einst schönen Evangelischen Kırche VO  e

Seiferdau berichten. Nun ist In dıe verfallene Kırche noch der Blıtz eingeschla-
SCI und hat S1e völlıe abbrennen lassen DiIie este des zerstoörten Mauerwerks
wurden VO  z den Polen als wıillkommenes Baumaterı1al abgebrochen, daß U
auch dıe Seiıferdauer Kırche W1e viele evangelıschen Dorfkirchen 1mM Kreise
Schwei1lidnıiıtz der Vernichtung anheimgefallen 1sSt«10).
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